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Österreich Oberösterreich Asten Wirtschaft "Mein Bier enthält 30 Prozent Zinsen" 

"Mein Bier enthält 30 Prozent Zinsen"
Bei einem Besuch im gepflegten Einfamilienhaus von Johannes Zittmayr 
und seiner Gattin am Ennser Stadtrand würde man erst einmal nicht 
vermuten, dass in dem Bauernsohn und pensionierten Prokuristen der 
Ennser Sparkasse ein „Revolutionär“ steckt. Und doch ruft Zittmayr in einer 
heiklen Frage zu einem radikalen Wandel auf – in der Frage unserer 
Geldsystems.

BezirksRundschau: Herr Zittmayr, Sie haben kürzlich ein Buch 
veröffentlicht mit dem Titel „Geld regiert die Welt – wie lange noch?“ 
Darin fordern Sie unter anderem, die Zinsen komplett abzuschaffen. Aus 
dem Mund eines ehemaligen Sparkassen­Abteilungsleiters klingt eine 
solche Forderung besonders erstaunlich, oder?
Zittmayr: Auf den ersten Blick sicherlich. Doch wenn man sich die 
Entwicklung der Welt der Finanzen in den letzten Jahren mit dem Platzen 
gigantischer Spekulationsblasen, dem Zusammenbruch vieler 
Großbanken und den riesigen Bankenrettungspaketen zulasten der 
Bevölkerung vor Augen führt ­ dann muss doch grundlegend was faul sein 
in unserem Geldsystem. Ich muss zugeben – das Zins­ und 
Zinseszinssystem in Frage zu stellen, wäre mir früher nie in den Sinn 
gekommen. Ich habe es selber nicht durchschaut. 

Wie kamen Sie letztlich dazu, das herrschende Finanz­ und Geldsystem zu hinterfragen und sogar ein Buch 
darüber zu schreiben?
Wissen Sie, ich bin gläubiger Christ und besonders geprägt von der Katholischen Arbeiterjugend und dem Motto 
ihres Gründers Joseph Cardijn "Sehen – Urteilen – Handeln". Nach dem Beginn der Finanzkrise 2008 begann ich 
zu recherchieren. Mir kam, auf gut Deutsch, immer wieder das Magenwasser hoch: Die Gewinne steckten einige 
wenige sogenannte Investoren ein, in Wahrheit Spekulanten und Glücksspieler, während die Verluste die 
Allgemeinheit tragen musste – über die Bankenrettungspakete.  

Ihre Systemkritik geht freilich viel tiefer und weit über ein paar strengere Regeln für Spekulanten hinaus....
In Wirklichkeit wurde das herrschende Geldsystem bzw. das "Eben­nicht­nur­Tauschmittel" Geld, welches mit Zins 
und Zinseszins ausgestattet ist, schon seit Jahrtausenden nicht nur hinterfragt, sondern der "leistungslose" 
Geldvermehrer Zins wurde speziell von den Christlichen Kirchen als Verursacher allen Übels Jahrhunderte 
hindurch gebrandmarkt und verboten. In der Zwischenzeit hat sie sich allerdings mit dem Mammon arrangiert. Es 
muss doch zu denken geben, wenn man weiß, dass mehr als 95 % der weltweiten Finanztransaktionen nicht der 
Realwirtschaft, sondern der reinen Spekulation dienen. Geld ist also vornehmlich dazu da, um es zu vermehren, 
wobei die Reichen immer reicher und die Armen immer ärmer werden. Wenn nun jemand sagt, mich tangiert das 
alles nicht ­ ich habe weder einen Kredit noch übriges Geld zum Anlegen bzw. spekulieren, dann täuscht er sich: 
Der Zins steckt als Kostenfaktor in allen Preisen. Im Schnitt ca. 40 Prozent. Bei Getränken wie Bier und anderen 
etwa 30 Prozent und mit ca. 70 Prozent bei den bald unerschwinglichen Wohnungsmieten.

Das klingt nach einer massiven Umverteilung von den 
Armen, die ihr Einkommen „verkonsumieren“ müssen, 
zu den reichen Kapitalbesitzern.
Genau so ist es. Und die besondere Frechheit ist: Wenn 
Sie heute einen Kredit von der Bank bekommen, dann 
gibt Ihnen die Bank zum Großteil ja nicht Geld, das sie 
vorher schon hatte, z.B. als Spareinlage, sondern sie 
erzeugt es sozusagen aus der Luft, aus nichts, durch 
einen Buchungsvorgang im Computer. Und auch für 
dieses Geld, das sie nie hatte, verlangt sie eifrig 
Kreditzinsen! 

Müssen wir mit einem baldigen „Crash“ rechnen? 
Durch den Zinseszinseffekt steigen sowohl die Vermögen 
als auch, spiegelverkehrt dazu, die Schulden exponentiell 
an. Die Wirtschaft wächst, wenn überhaupt, nur linear. 
Das sich rasant vermehrende Geld, auch wenn es größtenteils „virtuelles Geld“ ist, weiß sozusagen nicht mehr, 
wohin, es bilden sich die berühmten „Blasen“, Immobilien, etc., und alle paar Jahrzehnte kommt es zum Crash. Ich 
möchte mich hier nicht auf ein Datum festlegen, das wäre unseriös. Aber der Zusammenbruch des Finanzsystems 
steht sicherlich bevor.

Wie stellen Sie sich aber nun die Überwindung dieses Systems vor?
"Schützenhilfe" ist schon 2009 von den kofessionellen Weltbünden der Kirchen gekommen, die in einer offiziellen 
Erklärung eine "grundlegende Reform des Weltwirtschaftssystems sowie des internationalen Finanzsystems" 
fordern. Die "Gier nach Geld um seiner selbst willen" wird scharf verurteilt und an die "biblische Forderung nach 
einer gerechteren Verteilung von Vermögen und Einkommen" erinnert. Aber die Politiker haben bisher alle 
Petitionen abgelehnt, den Wechsel zu einem zinsfreien Buchgeld zu diskutieren. Im kleinen gibt es ja schon 
Alternativen, ich denke da an ergänzende Regionalwährungen wie den Waldviertler oder Tauschinitiaven wie den 
Tauschkreis Enns. Für diese Art von Wirtschaft braucht man weder Soll­ noch Habenzinsen. Mithilfe des Internets 
kann solch ein zinsfreies Buchgeld auch in größerem Maßstab funktionieren!

Welche konkreten Aktionen haben Sie in nächster Zeit geplant, um den Wandel voranzutreiben?
Erstens einmal ist mir das Informieren ganz wichtig, zum Beispiel mittels Buchpräsentationen. Erst am Dienstag 
durfte ich gemeinsam mit Universitätsseelsorger Helmut Schüller mein Buch „Geld regiert die Welt – wie lange 
noch?“ in der Katholischen Hochschulgemeinde an der Wiener Wirtschaftsuniversität vorstellen. Im Anschluss 
entwickelte sich eine spannende Diskussion mit den jungen Menschen. Das Ende jedes Kapitels in meinem Buch 
bildet ein Absatz mit dem Titel „Was kann man da machen“. Ich wollte kein „Aufdeckerbuch“ schreiben, sondern 
eines, das die Menschen ermutigt, aktiv zu werden. Aus meiner Sicht steht die Politik derzeit noch zu sehr unter 
dem Einfluss der Finanzlobby. Daher möchte ich zuerst die christlichen Kirchen in ihre moralische Pflicht nehmen 
und an ihr früheres Zinsverbot erinnern: Mit dem Unterschreiben meiner Petition 'Wir wollen ein neues, 
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Weitere Beiträge aus Asten
Pferd statt Wildsau tot 

Ein Recht auf Mama und Papa 

Fiat Panda: Klein, praktisch und sehr sympathisch 
2 

Wechsel an der Spitze der JW Linz­Land Corinna 
Lindinger folgt Arthur Schler als Bezirksvorsitzende 

Konzert "Licht in die Finsternis" 

"Will doch nur in Ruhe gelassen werden" 

Przemek Zybowski gewinnt „Floriana“ 2012 Der 
Preisträger zum Thema „Literatur und Rausch“ 
gekürt 

Künstlerduo In St. Valentin 

Supervolleys weiter Schlusslicht 

Marco Mayr turnt bei Staatsmeisterschaft 

Großer Erfolg für Ennser Nachwuchs 

Antrieb für Champions 

Weitere Beiträge zu den Themen:

Neue Beiträge aus dem Ort

Ein Recht auf Mama und Papa OÖ (cdw). 
Das in der Vorwoche präsentierte 
Familienrechtspaket... 
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Lieber Leser,

ich freue mich über einen Kommentar, eine 
Nachricht oder einen Beitrag von Ihnen! 

Herzlichst, Christian Koranda 

  Jetzt kostenlos mitmachen
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spekulationsresistentes Geldsystem!' an den Ökumenischen Rat der Kirchen Österreichs kann jeder Bürger und 
jede Bürgerin diese Forderung unterstützen!

ZUR SACHE:

„Geld regiert die Welt – wie lange noch?“ von Johannes Zittmayr, erschienen 2012 im Verlag Easy Media Linz, ist 
erhältlich: in den Ennser Trafiken, beim NETs.werk Enns, im ADEG Ernsthofen, im Buchhandel, über Amazon, und 
natürlich beim Autor selbst: Johannes Zittmayr, Bernhardgutstraße 11, 4470 Enns.

Sie möchten die Petition unterschreiben: online auf 
https://secure.avaaz.org/de/petition/Wir_wollen_ein_neues_spekulationsresistentes_Geldsystem;
oder: beim NETs.werk Enns, bei Buchpräsentationen, direkt bei Johannes Zittmayr;

Tauschkreis Enns: jeden 2. Montag im Monat, 18.30 – 20.30 Uhr, Pfarrsaal St. Laurenz; www.talente­tauschkreis­
enns.at/

Kleine Auswahl an weiteren Initiativen zum Thema: www.waldviertler­regional.at, www.wirgemeinsam.net, 
www.attac.at, www.monetative.org 

 auf anderen Webseiten   Facebook   Twittern   Senden  

Schreiben Sie einen Kommentar zum Beitrag:

 

Beitrag einbetten

Schon dabei? Hier anmelden!

Spam und Eigenwerbung sind nicht gestattet.
Mehr dazu in unserem Verhaltenskodex. 

Kommentar speichern

Wechsel an der Spitze der JW Linz­Land 
Corinna Lindinger folgt... ENNS (red). 
Kürzlich wurde der neue Bezirksvorstand der 

Jungen... 

Pferd statt Wildsau tot ATZESBERG, 
HARTKIRCHEN (hed). Vor etwa drei 
Wochen wurde auf... 
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